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Söndagsnisse-Strix" Humor des Auslandes

äßet prügelt, nimmt ©tötfe

@ê ritten brei Leiter. Ein Atofafe, ein

Sauer unb ein $ube. ©ie ritten fcbon lange

unb eê toar 3eit bk ipferbe m füttern.
3tber loo füllten fte bte 5ßferbe auf bic Serbe

laffen, ba bie Sanbtoirte ibr £ab unb ©ut
überall bewachten? 3>a fagt ber Sauer:

füttern toit r)ier am griebhof unfere

Sßfetbei Sic Zoten braueben {oftnefö lein
©ras!"

3(eugftüch toenbet ber Qttibe ein: Unb
menu etroaê brauê toirb?"

Ser Sofaf brummte: SIeugftigc bid)

uid)t, Hebräer!"
>,@te fältelten bie Sßferbe ab, liefjen fte

jtoifcben bie ©rabbügel, als plötzlich ber

5|8ope taut.

§e, Seute, toaê ift baê für eine @d)ur=

ferei, bie 5ßferbe auf bem ©ottesaefcv 51t

füttern? llnb toer ift baê nod): eiu räubiger,

ungetaufter £>unb! ©ebt ibn ber, toaê t)at

ber fein bcbräifcbcy Sßferb auf djrtftlichcit
©rabern $u füttern.

3ufriebeu, bafj ber 3?ube ettoaë abbe

fommt, ergriffen bie beiben ©efeïïcn be:;

^ubeu, unb ber ^ope fjtcb mit bev San
barre mttletMoë auf ibn ein. Sarauf fchrie

et ben SBauer an:

Su Sauernlümmel, aufgeftndjelt nom

Rubelt, toetbeft bu bie 5ßferbe auf ©rab~-

hügeln, bu toillft toobl, baf3 bie ©äule auf
beineu ,finod)en herumftampfen? ©ebt ir)it
her!"

Ser gubc glürfliri), baß er ftd) bent dauern

toentgftenê tetltoetfe banïlxtr ertoeifen

Reirvm Qtascbgrv oder gespritzt mit 5ipl?op

tonn, padt ben Sauern bei ben Seinen, ber

Mofafe, toeil er fofaïifdjc gurcbttofigîett

jetgen toill, am ©djabel unb reicht ibn bem

Sßopen bin. Hub ber Sßope fd)lug ben Sau=

ern, toas baê 3CU9 W^- Sarauf fd)rie ev

b2n Mofa fen an:

Unb bid) Soffen Ijaben fie fo gebrifltv
©o ein ©olbat bift bu? Sie $fcrbc toeibzt

er auf frentbem ©oben! Su Sauernlümmel.
©ebt ibn ber!"

Sauer unb $ube ergriffen mit unbe*

fçhretûltdjer greube beu Mofafcn unb bev

üßope prügelte ihn erbarmungêloê burd).

Uitb jet^t fehr te ber Sßope, beim alle er»

griffen ifjn Pereint: Särerdjeu, legt GËud)

r)tn'.' juf; bem 9hifpfd}en Seutfrt) oen 8to JtoéitUa

*

SKun, Slam, toer fd)htg bie 5ßt)tltfter?"

gd) toeif} cê nicht, £err Sebrer id)

babe beute ben ©portberidht nod) niajt ge=

lefeu."
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Es ritten drei Reiter. Ein Kosake, ein

Bauer und ein Jude. Sie ritten schon lange

und es war Zeit, die Pferde zu füttern.
Aber wo sollten sie die Pferde auf die Weide

lassen, da die Landwirte ihr Hab und Gut
überall bewachten? To sagt der Bauer:

Füttern wir hier am Friedhof uusere

Pferde. Die Toten brauchen sowieso kein

Gras!"
Aengstlich Wendel der Jude ein: lind

wenn etwas draus wird?"
Der Kosak brummte: Aengstige dich

nicht, Hebräer!"

Sie sattelten die Pferde ab, ließen sie

zwischen die Grabhügel, als plötzlich der

Pope kam.

He, Leute, was ist das für eine Schurkerei,

die Pferde auf dem Gottesacker ',u

füttern? Und wer ist dos noch: ein räudiger,
ungetauster Hund! Gebt ihn her, was Hot

der sein hebräisches Pferd auf christlichen

Gräbern ;n füttern.
Zufrieden, daß der ^ude etivas alwe

kvmmt, ergriffen die beiden Gesellen deu

^uden, und der Pope hieb mit der 'iai!
darre mitleidlos auf ihn ein. Darauf schrie

er den Baner an:

Du Bauernlümmel, aufgestachelt vom

Juden, weidest du die Pferde auf
Grabhügeln, du willst wohl, daß die Gäule auf
deinen Knochen heruinstampfeu? Gebt ih>i

her!"
Der Jude glücklich, daß er sich dem Bauern

wenigstens teilweise dankbar erweisen

kein m hlkà à ßnM mik 5Wo

kann, packt den Bauern bei den Beinen, der

.Vivsake, weil er kosakische Furchtlosigkeit

zeigen will, am Schädel und reicht ihn dcm

Popen hin. Und der Pope schlug den Bauern,

was das Zeug hielt. Darauf fchrie er

den >iosaken an:

Und dich Lassen haben sie so gedrillt
To ein Soldat bist du? Tie Pferde weidet

er auf fremdem Bode»! Du Bauernlnmmel.
Gebt ihn her!"

Bauer und Jude ergriffen mit mibe

schreiblicher Freude den Kosaken uud der

Pope prügelte ihn erbarmungslos durch.

lind jetzt schrie der Pope, denn alle

ergriffen ihn vereint: Väterchen, legt Euch

Hut/ Zuo dcm Russischen Deutsch oen i!e.' KoSMa

-t-

Nun, Klaus, wer schlug die Philister?"

Ich weiß es nicht, Herr Lehrer ich

habe heute den Sportbericht noch uicht

gelesen."
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